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bisherigen Verſionen in einzelnen Worten und 


großherzogliche Paar nicht leicht, darum reiſte 
Dent ſches Reich. daſſelbe allein, um in ſtiller Einſamkeit die 
Berlin, 20. Auguſt 1888. | ſchmerzlichen Eindrücke durchzukämpfen. 

— Der Kaiſer beſichtigte Sonnabend Vor⸗ — Die Grundſteinlegung der Grabkapelle 
mittag auf dem Bornſtedter Felde das erſte] für Kaiſer Friedrich wird am 18. Oktober ſtatt⸗ 
Garderegiment. Die Beſichtigung verlief jehr | finden. Auch die Mitglieder der Sektion 
glänzend. Der Kaiſer kehrte an der Spitze Hirſchberg des Rieſengebirgsvereins werden 
des Regiments unter den Klängen der Volks⸗ am 18. Oktober auf einem Ausſichtspunkte bei 
hymne in die Stadt zurück und frühſtückte im Hirſchberg eine Gedenktafel für Kaiſer Friedrich 
Regimentshauſe. Nachmittags 4 Uhr fand im errichten. Die Marmortafel wird auf einem 
Potsdamer Stadtſchloſſe zu Ehren des Geburts⸗ Platze angebracht, der, wie der „B. a. d. 
tages des Kaiſers von Defterrei ein Galadiner Rieſengeb.“ berichtet, auf hervorſpringendem 
ftatt, an welchem der öſterreichiſche Botſchafter | Felſen weithin ſichtbar iſt und eine prachtvolle 
mit dem geſammten Botſchafts⸗Perſonal theil: | Ausficht auf das Hirſchberger Thal und das 
nahm. 

— Der „Reichsanzeiger“ bringt nunmehr] der Geburtstag des heimgegangenen großen 
auch den Wortlaut der von dem Kaiſer in Kaiſers, 
Frankfurt gehaltenen Rede, 


welcher von den Volkes bleiben. 
— Zur Enthüllung des Leipziger Sieges⸗ 
Stellen abweicht. Die Hauptſtelle der Rede] denkmals wird dem „Bln. Tgbl.“ folgendes 
lautet: Es giebt Leute, die ſich nicht entblöden telegraphirt: Oberbürgermeiſter Dr. Georgi 
zu behaupten, daß mein Vater das, was er ſprach in ſeiner Feſtrede bei der Enthüllung 
mit dem ſeligen Prinzen gemeinſam mit dem des Siegesdenkmals dem König Albert, dem 
Schwert erkämpfte, wieder herausgeben wollte. 
Wir alle haben ihn zu gut gekannt, als daß marſchall Grafen Moltke den wärmſten Dank 
wir einer ſolchen Beſchimpfung feines Andenkens für ihr Erſcheinen aus, gedachte der Todten, 
nur einen Augenblick ruhig zuſehen könnten.] die für das Vaterland gefallen, feierte die 
Er hatte denſelben Gedanken als wir, daß nichts | heimgegangenen Kaiſer Wilhelm I. und 
von den Errungenſchaften der großen Zeit auf⸗ Friedrich III., ſowie den Fürſten Bismarck, 
gegeben werden kann. Ich glaube, daß wir knüpfte daran die Hoffnung, daß das innige, 
ſowohl im 3. Armeekorps wie in der geſammten | treue Bundesverhältniß, welches zwiſchen Deutſch⸗ 
Armee wiſſen, daß darüber nur eine Stimme lands Kaiſer und Fürſten obwalte, in alle Zu⸗ 
ſein kann, daß wir lieber unſere gefammten | kunft fortbeſtehen möge, und ſchloß mit einem 
18 Armeekorps und 42 Millionen Einwohner] Hoch auf Kaiſer Wilhelm II. und König Albert. 
auf der Wahlſtatt liegen laſſen, als daß wir | — Graf Moltke wurde überall, wo er ſich 
einen einzigen Stein von dem, was wir er⸗ | zeigte, von der Menge mit enthuſiaſtiſchen Hoch⸗ 
rungen haben, aufgeben. rufen begrüßt. Der berühmte Stratege äußerte 
— Der Großherzog und die Großherzogin] ſich hocherfreut über den Empfang, der ihm in 
von Baden erhielten kürzlich in Baden den Leipzig zu Theil geworden, und übergab dem 
Beſuch des Herzogs und der Herzogin Karl Oberbürgermeiſter Dr. Georgi mit einem 
Theodor in Baiern, welche von Heidelberg liebenswürdigen Dankſchreiben 1000 M. für die 
kamen. Der berühmte fürſtliche Augenarzt | Armen Leipzigs. — Der Schöpfer des Denk⸗ 
unterſuchte die Augen der Frau Großherzogin] mals, Prof. Dr. Siemering, empfing den 
und ſoll der Fürſtin die befriedigendſten Mit preußiſchen Kronenorden zweiter Klaſſe, den im 
theilungen über den Befund gemacht haben.] Auftrag des Kaiſers Geheimrath Jordan über⸗ 
Am Montag Nachmittag verließen die groß⸗ bracht hatte, ſowie das Komthurkreuz des 
herzoglichen Herrſchaften Baden und gelangten ſächſiſchen Albrechtsordens zweiter Klaſſe; Ober⸗ 
gegen 11 Uhr auf der Mainau an. Die Reiſe bürgermeiſter Georgi erhielt gleichfalls das 
iſt für das Befinden der Großherzogin günftig | Komthurkreuz zweiter Klaſſe. 
verlaufen. Die erſte Rückkehr an den Ort, — Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die 
welcher alljährlich von Kaiſer Wilhelm bejucht | Ernennung des Staatsminiſters von Boetticher 
wurde, wo erſt vor wenigen Jahren Prinz | zum Vize⸗Präſidenten des Staats⸗Miniſteriums 
Ludwig konfirmirt worden iſt, war für das J und die Ernennung des Regierungs⸗ und Schul⸗ 


Feuilleton. 


Angela. 


(Fortſetzung.) 
„Nun, ſo hören Sie,“ erwiderte Federigo, 
den die Zuſage ſeines Herrn in die größte 
Freude verſetzt hatte. 


nachziehend, an den Männern vorüber, die 
meiner nur dadurch achteten, daß ſie einen 
ene ſchwiegen, dann aber hörte ich Carlo 
agen: 

„Ich werde ihm alles berichten. Uebrigens 
haben Stefano und ich ſchon einen Poſtwagen 
beſtellt, und ich kann ſogleich abfahren!“ 

Jetzt ließ ich mein Taſchenmeſſer fallen, nach 
dem ich mich langſam bückte, zugleich aber ſagte 
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ganze Hochgebirge gewährt. — Der 18. Okt., 


wird ein Gedenktag des deutſchen 


Prinzen Georg von Sachſen und dem Feld⸗ 


raths Vater in Bromberg zum Provinzial⸗ 
Schulrath beim Königl. Provinzial Schul⸗ 
kollegium in Königsberg. 5 

— Zu dem gefälſchten Bericht des Reichs⸗ 
kanzlers an Kaiſer Friedrich in der Angelegen⸗ 
heit des Battenbergſchen Heirathsplanes hatte 
die Pariſer „Nouvelle Revue“ gegenüber dem 
Dementi der „Nordd. Allg. Ztg.“ die Echtheit 
des von ihr veröffentlichten Aktenſtückes be⸗ 
hauptet. Demgegenüber erklärt die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ abermals offiziös, man werde der 
Fälſchung in Rußland doch keinen Glauben 
ſchenken; das werde durch „die dumme Unge⸗ 
ſchicklichkeit verhindert, die Geſchichte der 
Stettiner Einladung hereinzubringen. In Ruß⸗ 
land weiß man ebenſo gut, wie bei uns, daß 
eine ſolche Einladung nicht ergangen iſt, daß 
alſo auch die angebliche Verſtimmung über deren 
Ablehnung unmöglich iſt, und daß folglich auch 
der Reichskanzler niemals in dem ihm imputirten 
Sinne geſchrieben haben kann.“ 

— Ueber Graf Walderſees Verwandtſchaft 
mit dem Hauſe Auguſtenburg werden in der 
„Magdeb. Ztg.“ intereſſante Angaben gemacht. 
Der Vater unſerer Kaiſerin, Herzog Friedrich III. 
von Schleswig⸗Holſtein, hatte zum leiblichen 
Vetter den Prinzen Friedrich, der in erſter Ehe 
eine Gräfin von Daneskjöld⸗Samſbe, eine nahe 
Verwandte (Schweſter ?) der Großmutter unſerer 
Kaiſerin, zur Frau hatte. Dieſe Ehe wurde 
durch den Tod der Frau 1858 gelöſt. Prinz 
Friedrich unternahm größere Reiſen und lernte 
dabei das Fräulein Martha Eſther Lee, die 
Tochter eines Newyorker Rentiers, kennen. 
Um ſie heirathen zu können, legte er den Namen 
eines Prinzen von Schleswig ⸗ Holftein nieder 
und ließ ſich vom Kaiſer von Oeſterreich durch 
Patent vom 6. Oktober 1864 zum Fürſten von 
Noer ernennen; er heirathete Fräulein Lee am 
3. November 1864 und ſtarb am 2. Juli 1865 
in Beiruth in Syrien auf einer neuen großen 
Reiſe. Die Wittwe verheirathete ſich in ihrem 
36. Jahre, neun Jahre ſpäter, zum zweiten 
Male: am 14. April 1874 wurde ſie mit 
dem 42jährigen Grafen Alfred Walderſee, dem 
jetzigen Generalſtabschef, getraut. Kinder ſind 
keiner von beiden Ehen entſprungen. Dagegen 
hatte Prinz Friedrich, der ſpätere Fürſt von 
Noer, aus erſter Ehe einen Sohn, der ebenfalls 
Prinz Friedrich hieß, ſich gleichfalls mit einer 
Amerikanerin, Fräulein Karmelita Eiſenblat, der 
Tochter eines venezueliſchen Kaufmanns, ver⸗ 
heirathete und vom König von Preußen zu 


Macht iſt, aufzubieten, ſie aus den Händen 
der Mitſchuldigen des Conte zu befreien!“ 
„Das iſt nur zu wahr, Marcheſe,“ ant⸗ 
wortete Federigo, „und ich habe lange über⸗ 
legt, was zu thun das richtigſte iſt. Sind 
Sie der Anſicht, daß wir den Wagen, in dem 
die beiden Männer, welche ſich Tomaſo und 
Stefano nennen, die Signora fortbringen 
werden, ſchon gleich hier in der Nähe der 


dieſem Zweck für ſich und ſeine Nachkommen 
den Namen „Graf von Noer“ erhielt. Die 
Verwandtſchaft des Grafen Walderſee mit den 
Auguſtenburgern iſt danach mindeſtens ſehr ent⸗ 
fernt. Uebrigens ſchwebte zwiſchen dem Haupt 
des Hauſes Auguſtenburg, dem Herzog Ernſt 
Günther, und dem Grafen von Noer, dem 
Stieffohn der Gräfin Walderſee, vor nicht langer 
Zeit noch ein Prozeß wegen der Familiengüter 
in Schwanſen. 

— Wie aus Sanſibar gemeldet wird, hat 
Sultan Said ben Khalifa der Deutſch⸗oſtafri⸗ 
kaniſchen Geſellſchaft die Verwaltung der Küſte 
amtlich übergeben. Die deutſch⸗engliſch⸗franzö⸗ 
ſiſche Grenzkommiſſion hatte die den deutſchen 
Kolonialbeſitzungen vorgelagerte ſchmale Küſten⸗ 
linie dem Sultanat Sanſibar zugeſprochen und 
dieſes hat nun die Adminiſtration derſelben der 
deutſchen Kolonialbehörde abgetreten. Die Ueber⸗ 
gabe hat ſtattgefunden und unter Kanonen⸗ 
donner wurde in 14 Häfen die deutſche Fahne 
gleichzeitig mit der Sanſibar⸗Flagge gehißt. 
Die Differenzen Italiens mit dem Sultan ſind 
noch immer nicht ausgeglichen; der ſeit vier 
Wochen in Sanſibar weilende italieniſche Ge⸗ 
ſchäftsträger lehnt es noch immer ab, freund⸗ 
ſchaftliche Beziehungen mit dem Sultan wieder 
anzuknüpfen. 

— In parlamentariſchen Kreiſen verlautet. 
die Wahlen zum Abgeordnetenhauſe würden be⸗ 
reits auf die erſte Hälfte Oktober anberaumt 
werden. Die Berufung des Reichstags würde 
dieſes Mal bereits gegen Ende Oktober erfolgen. 

— Nach dem „Reichsanzeiger“ nimmt die 
franzöſiſche Zollverwaltung neuerdings die von 
den deutſchen Ausgangszollämtern ausgeſtellten 
Urſprungszeugniſſe bis auf Weiteres ohne 
konſulariſche Beglaubigung dann an, wenn dieſe 
Zeugniſſe mit dem Dienſtſiegel des ausfertigenden 
Zollamts verſehen ſind und gegen ihre Echtheit 
keinerlei Zweifel obwalten. Auf die von 
anderen als von Zollbehörden ausgeſtellten Ur⸗ 
Benne gie hat dieſe Erleichterung keinen 

ezug. 


Ausland. 


Petersburg, 18. Auguſt. Der Peters⸗ 
burger „Herold“ hat Grund zu der Annahme, 
daß der von der „Nordd. Allg. Ztg.“ zurück⸗ 
gewieſene Artikel des Brüſſeler „Nord“ über 
die nordſchleswig'ſche Frage ein ſolcher ſei, wie 
der „Nord“ ſie oft auf eigene Rechnung und 


„Laſſen Sie mich für alles ſorgen, Marcheſe,“ 
antwortete mit großer Ruhe Federigo, „und 
ſeien Sie zum Einſteigen bereit, wenn ich mit 
Paolo, ſo heißt unſer Kutſcher, komme!“ 

„Vergiß auch unſere Waffen nicht,“ fuhr der 
Marcheſe fort. „Es könnte ohne Kampf nicht ab⸗ 
gehen, denn jene Männer dürften ſich ihre Beute ſo 
leicht nicht entreißen laſſen. Uebrigens wäre es 
für den Fall, daß ich verwundet werden ſollte, 


„Ich folgte, wie geſagt, dem Manne zur der, der den Kleinen Tomaſo genannt: Anſtalt anhalten, oder wollen wir ihnen richtig, einige Verabredungen zu treffen“, fügte 
Stadt, der ſo ſehr mit ſeinen Plänen beſchäf⸗ „So laß uns gehen, damit Stefano und ich folgen — —“ a f er dann ernſter hinzu. 
tigt war, daß er ſich auf dem Wege nicht ein⸗ | alle Vorbereitungen für dieſen Abend machen. Eine Weile nachſinnend erwiderte der „Das iſt freilich wahr“, ſagte eben ſo ernſt 


mal umſah. So erreichten wir faſt das Thor, | Wir müſſen dabei ſehr vorſichtig ſein, denn da 
und ich hatte ſchon gefürchtet, daß er innerhalb | wir ihnen begegnet ſind, weiß man doch nicht, 
deſſelben meinen Blicken entſchwinden könne, was geſchehen kann,“ und nach dieſen Worten 
ohne daß ich etwas für uns Wichtiges erfahren, ſchritten beide der Stadt zu. Ich hatte genug 
als er mit einem Manne, den auch ich ſchon] gehört, dennoch folgte ich ihnen, als ſie meiner 
bemerkt, und der offenbar auf ihn gewartet, zu] nicht achtend an mir vorübergingen, und ſah, daß 
ſprechen begann.“ 5 
„War es derjenige, den wir dieſen Morgen] begaben, das ich mir genau merkte. Dann 
ebenfalls geſehen?“ fragte lebhaft der Marcheſe. ging ich nochmals vor die Stadt, um ſo gut 
„Nein, er war kleiner als jener, und fchien | wie möglich meiner äußeren Erſcheinung das 
mir auch noch jünger zu ſein,“ ‚antwortete frühere Anſehen zu geben und ſuchte, als dies 
Federigo. „Eine gebückte Haltung und einen geſchehen, unſer Gaſthaus auf, wo mich der 
ſchlürfenden Gang annehmend, näherte ich mich 
ihnen mit offenen Augen und Ohren, und hörte] Ihnen erkundigte. 
alsbald den Kleinen mit lauterer Stimme, als ſich 
jener geſprochen, wiederholen: nauer anſehen wollten, um ſpäter für ein 
„Ja, Carlo,“ erwiderte dieſer, „und Du | Gemälde Gebrauch davon zu machen!“ 
mußt Dich ſobald wie möglich nach Neapel be⸗ „Und was haſt Du darauf für uns ange⸗ 
geben, und den Conte mündlich benachrichtigen. ordnet?“ unterbrach ihn der Marcheſe mit 
Ein Brief könnte auf irgend eine Weiſe ver⸗ einiger Ungeduld. „Denn wir dürfen Sig⸗ 
loren gehen — —“ nora Angela nicht aus der Irrenanſtalt fort⸗ 
In dieſem Moment ging ich, das linke Bein! bringen laſſen, ohne alles, was in unſerer 


Ich erklärte ihm, daß Sie 
einen hübſchen Punkt der Umgegend ge⸗ 


ſieſich inein dem Thore naheliegendes Wirthshaus 


Wirth ſehr freundlich empfing und ſich nach 


Marcheſe: 

„Wir können über die Ausführung unſerer 
Abſichten noch nichts beſtimmen, Federigo, und 
müſſen uns von den Augenblick leiten laſſen. 
Richtig mag es ſein, wenn wir, um ſie ſicher 
zu machen, ſie einen Vorſprung gewinnen 
laſſen, den wir mit guten Pferden leicht ein⸗ 
holen können!“ 

„Und hat Signora erſt bemerkt, daß Hilfe 
in der Nähe iſt, ſo wird ſie ſich auch ſo ganz ge⸗ 
duldig nicht fortbringen laſſen,“ meinte Federigo. 

„Darauf baue ich ebenfalls,“ erwiderte ſein 
Herr. „Wie aber ſteht es mit dem Wagen?“ 

„Ich habe einen kräftigen und gewandten 
Mann mit ſeinem im beſten Zuſtand befind⸗ 
lichen Fuhrwerke angenommen und ihm ein. 
Dritttheil der reichlichen Vergütung bei der Ab⸗ 
fahrt verſprochen. Sobald ich komme, iſt er 
zum Aufbruch bereit,“ berichtete Federigo. 

„Ich brauche Dir dem andern Wagen 
gegenüber keine Vorſicht anzuempfehlen,“ ſagte 
ſein Herr. 


ſein treuer Diener, „hoffen wir aber, daß es 
zu keinen ſchweren Verwundungen kommt. Was 
ſollten uns im Grunde aber auch die Verabredungen 
nützen und wer ſie ausführen, falls auch ich ver⸗ 
wundet würde?“ 

„Da haſt Du recht“, verſetzte der Marcheſe, 
züberlaſſen wir alſo alles dem Augenblick. 
Nun aber gehe zur Stadt zurück und überwache 
den uns unbekannten Kutſcher, damit wir die 
beſtimmte Zeit nicht verfehlen!“ und Federigo 
kam dem Wunſch ſeines Herrn nach, der in 
ſeinem Verſtecke eigen 
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Angela ward an dem Tage nicht wie ſonſt 
von ihrer Arbeit gefeſſelt, ſie hatte ſie vielmehr 
oft unterbrochen und über ihre Begegnung vom 
Morgen nachgeſonnen, die allerdings geeignet 
war, ihre Gedanken in Anſpruch zu nehmen. 
Wer mochte Signora Antonia Bianchi ſein, 
und welcher Art die ſchrecklichen Ereigniſſe ihres 
Lebens geweſen, die nicht allein ſie in die 
Irrenanſtalt gebracht, ſondern fie auch veranlaßt, 
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Gefahr ſchreibe. — Die „Norddeutſche“ be⸗ 
hauptet bekanntlich, daß „einer der höchſten 
ruſſiſchen Beamten des ruſſiſchen Auswärtigen 
Miniſteriums“ ſich mit der Leitung des „Nord“ 
beſchäftigt. — Nach einer offiziöſen Berliner 
Meldung des „Hamb. Korreſp.“ iſt mit den 
jüngſten antiruſſiſchen Artikeln unſerer Offiziöſen 
nur beabſichtigt, den von der panſlaviſtiſchen 
Preſſe verſuchten Verdrehungen des Thatbeſtandes 
entgegenzutreten und darauf hinzuweiſen, daß 
die deutſchfeindliche Haltung gewiſſer Elemente 
der ruſſiſchen Regierung hier nicht unbemerkt 
bleibt. Von einer neuen Verſtimmung zwiſchen 
Deutſchland und Rußland ſei nicht die Rede. 

Stockholm, 18. Auguſt. Wie man der 
„Frkf. Ztg.“ meldet, erregt es hier einiges 
Aufſehen, daß der jüngſte Sohn des Königs 
Oskar, der 23jährige Prinz Eugen (wegen 
ſeiner liberalen Geſinnung der „rothe Prinz“ 
genannt) aus dem Freimaurerorden, deſſen 
Ehrenmitglied er war, ausgetreten iſt. 

Sofia, 18. Auguſt. Die „Wiener Polit. 
Korr.“ meldet: Anläßlich des Jahrestages der 
Eidesleiſtung des Fürſten Ferdinand fand in 
Sofia am 15. d. M. Vormittags in der 
griechiſchen Kathedrale ein Dankgottes dienſt ſtatt, 
welcher vom Metropoliten Cyrill zelebrirt wurde, 
hierauf eine Revue des Fürſten über die Truppen 
im Lager, die enthuſiaſtiſch akklamirten. Mittags 
nahm der Fürſt die Glückwünſche des Hofes, 
der Miniſter, des Klerus, der Zivil: und Militär⸗ 
autoritäten entgegen. Sodann fand ein vom 
Fürſten gegebenes Bankett ſtatt, auf welchem 
der Fürſt das Wohl Bulgariens ausbrachte. 
Er verſicherte, die von ihm gewonnene Erkennt⸗ 
niß der ausgezeichneten Eigenſchaften des bul⸗ 
gariſchen Volkes hätten in ihm denEntſchluß, letzteres 
glücklich und frei zu machen, beſtärkt. Stambulow 
pries hierauf den Edelmuth und die Opferfähig⸗ 
keit des Fürſten, dem das bulgarische Volk 
heute ſchon mit Liebe und voller Ergebenheit 
lohne; die allgemeine Anerkennung der Welt 
werde ſicher bald folgen. Aehnliche Tiſchreden 
hielten Mutkurow, der Metropolit Cyrill und 
der Präſident der Sobranje Tontſchew. Abends 
fand eine religiöſe Feier im Lager ſtatt, dann 
ein Ofſiziersbankett zu Ehren des Fürſten, wobei 
Offiziere den letzteren auf den Schultern durchs 
Lager trugen. Den Schluß bildete ein großes 
Feuerwerk. 

Rom, 18. Auguſt. Im Quirinal werden 
zahlreiche Arbeiter mit der Herſtellung der Ge⸗ 
mächer für Kaiſer Wilhelm beſchäftigt, welcher 
den Quirinal ſelber bewohnen wird. Der 
Oberbürgermeiſter ſchlug einen Fackelzug vor, 
an welchem die Vereine und gegen 10 000 Soldaten 
theilnehmen ſollen. An demſelben Abend ſollen 
alle Denkmäler des Forum Romanum bengaliſch 
beleuchtet und am Schluſſe auf dem palatiniſchen 
Hügel ein die italieniſch⸗deutſche Allianz ver⸗ 
ſinnbildlichendes Feuerwerk abgebrannt werden. 
Galavorſtellung iſt im Teatro Argentino und 
ein großes Muſikfeſt auf der Piazza d'Espagna 
in Ausſicht genommen. Die Munizipalität iſt 
mit Vorkehrungen zur Unterbringung der 
Truppen beſchäftigt, welche für die Heerſchau 
von den auswärtigen Garniſonen herangezogen 
und für drei Tage in der Stadt einquartiert 
werden. — Der Vulkan auf der Inſel Vulkano 
begann heute früh Steine und Sand auszu⸗ 
werfen. — Die Regierung beabſichtigt, die den 
italieniſchen Miſſionsſchulen gewährten Unter⸗ 
ſtützungen einzuziehen und überall weltliche 
Schulen zu errichten, weil die Chefs der 


„ 


italieniſchen katholiſchen Miſſionen das Protektorat 
des Königs von Italien und die Regierungs⸗ 
aufſicht über die italieniſchen Miſſionsſchulen 
im Auslande zurückgewieſen haben. — Es ver⸗ 
lautet allgemein, daß Miniſter Crispi den 
Se Reichskanzler in Friedrichsruh beſuchen 
wird. 

Paris, 19. Auguſt. Hier iſt geſtern die 
italieniſche Note überreicht worden, in welcher 
Italiens Vorgehen in Maſſauah eingehend be⸗ 
gründet und die Herausforderungen Frankreichs 
daſelbſt entſchieden zurückgewieſen werden. — 
Eine Feuersbrunſt vernichtete in der letzten 
Nacht in Toulon die Fourageparks der Kriegs⸗ 
und Marineverwaltung. Die benachbarten Ge⸗ 
bäude ſind gerettet; ein Offizier wurde leicht 
verwundet. Der Schaden iſt beträchtlich. — 
Die Streikbewegung iſt jetzt im großen Ganzen 
beigelegt. Die letzten ſtreikenden Erdarbeiter, 
3000 an der Zahl, haben die Arbeit wieder 
aufgenommen. Sie erklärten, daß ſie ſich hierzu 
lediglich aus Noth entſchloſſen, weil ihnen die 
Mittel ausgegangen waren; ſie fügten hinzu, 
ſie würden ſich zu neuem Streik organiſiren 
und „die Arbeit desorganiſiren“. Das ſind 
Phraſen, welche ihren Rückzug decken ſollen. 
Im Ganzen ſind unter die Streikenden während 
der letzten zwei bis drei Wochen nur 12 728 
Franken Unterſtützungsgelder vertheilt. Die 
Arbeiter beſchloſſen die Gründung eines neuen 
„Journals der Mißbräuche“; in demſelben ſoll 
in Zukunft jeder Arbeiter Ungehörigkeiten von 
Arbeitgebern, denen er entweder ſelbſt ausgeſetzt 
war, oder denen er beiwohnte, veröffentlichen 
können. — In Corbie (Somme) ſchoß geſtern 
ein Boulangiſt mit einem Revolver zweimal 
auf den Friedensrichter; die gerichtliche Unter⸗ 
ſuchung iſt ſofort eingeleitet. — In Moſeuil 
(Somme) iſt ein Baron Walteville bei der Aus⸗ 
theilung von Geld an Soldaten betreten, ſo⸗ 
fort verhaftet und ins Gefängniß zu Montdidier 
abgeführt worden. 


Provinzielles. 


x Culmſee, 18. Auguſt. In unſerem 
Ort dürfen Vorrichtungen, welche den Abzug 
des Rauches nach dem Schornſteine zu ver⸗ 
hindern geeignet ſind, Klappen, Schieber u. ſ. w. 
an Oefen nicht mehr angebracht werden. Der⸗ 
artige Vorrichtungen, ſoweit ſolche noch vor: 
handen find, müſſen bis 1. Oktober 1890 ganz 
entfernt ſein. 

i Briefen, 18. Auguſt. In der heute 
ſtattgehabten Kreistagsſitzung führte Herr Ober⸗ 
regierungsrath v. Puſch den bisherigen Land⸗ 
rathsamtsverweſer Peterſen als Landrath ein. 
In ſeiner Dankesrede verſprach der Herr Land⸗ 
rath für das Wohl des Kreiſes nach beſten 
Kräften wirken zu wollen. An Stelle des ver⸗ 
zogenen Gutsbeſitzers Hartwich⸗Prußy und des ver: 
ſtorbenen Bürgermeiſters Tenne⸗Schönſee wurden 
die Herren v. Chrzanowski und v. Hennig in 
den Kreisausſchuß gewählt. Zum 2. Kreis⸗ 
deputirten wählte die Verſammlung Herrn 
Kuhlmey⸗ Marienhof, zum Kreistagsmitgliede 
Herrn Diener⸗Kl. Radowitz und zum Vorſtands⸗ 
mitgliede der Elementarlehrerwittwen⸗ und 
Waiſenkaſſe Herrn Lewin⸗Drückenhof. An dem 
nachfolgenden Diner nahmen 24 Perſonen theil. 

O Strasburg, 19. Auguſt. Seit einiger 
Zeit treiben Taſchendiebe in unſerer Stadt ihr 
gemeingefährliches Handwerk. Am vergangenen 
Freitag wurde wieder einer Dame auf dem 
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dort einen anderen Namen zu führen? — Und 
ihre ihnen gegenſeitig ſo bekannten und ver⸗ 
trauten Geſichtszüge? — Da verließ Angela 
plötzlich ihren Platz und vor den vorhandenen 
Spiegel tretend, prüfte ſie aufmerkſam ihr 
eigenes Geſicht. Ja, es ließ ſich nicht ver⸗ 
kennen, zwiſchen ihr und Signora Antonia be⸗ 
ſtand die Aehnlichkeit, wie ſie der Unterſchied 
der Jahre noch deutlich hervortreten laſſen 
konnte und endlich langſam an ihren Platz 
zurückkehrend, ſagte ſie: 

„Es iſt Zufall — kann nur Zufall ſein, 
denn woher ſollte eine Aehnlichkeit zwiſchen mir 
und Signora Antonia rühren? — Ich werde 
ſie wiederſehen und ihren eigentlichen Namen 
erfahren, und der wird mir ebenfalls beweiſen, 
daß wir uns gänzlich fremd gegenüberſtehen. 
Lebte Tante Aleſſandra noch — —“ 

Bei der Erinnerung an die theure Verſtorbene, 
deren Tod ſie ſo ſchmerzlich getroffen, die in 
Ruhe zu betrauern man ihr nicht vergönnt, 
traten alle anderen Gedanken zurück, ihre Hände 
ſanken unthätig in den Schooß, und ihre Thränen 
begannen zu fließen. Sich aber bewußt, daß 
ſie beobachtet werden konnte, trocknete ſie bald 
ihre Augen und nahm ihre Malerei wieder auf, 
die indeß nur ihre Hände in Anſpruch nahm, 
ihren Gedanken und Erinnerungen aber freien 
Spielraum ließ. 

(Fortſetzung folgt.) 
— nn nn nn nennen 


Eine mennonitiſche Kundgebung. 


Gelegentlich der ſoeben erfolgten Wieder⸗ 
aufführung von Wildenbruchs „Mennonit“ in 
Berlin hat das Kuratorium der Vereinigung 
von Mennonitengemeinden im deutſchen Reich 
folgende öffentliche Erklärung erlaſſen: 


„In dem Drama „Der Mennonit“ von 
Ernſt von Wildenbruch iſt eine Mennoniten-Ge- 
meinde dargeſtellt, deren weſentliches Kennzeichen 
in der kläglichſten Verleugnung alles deſſen be⸗ 
ſteht, was wir Ehre, Mannesmuth und Liebe 
zum Vaterlande nennen, ſo daß der Held des 
Stückes angeſichts ſolcher niedrigen Geſinnung 
den Namen Mennonit für ein Schandwort er⸗ 
klären und den Trägern deſſelben zurufen kann: 
„Falle der Blitz auf Eure Häuſer nieder und 
tilge Euch hinweg vom deutſchen Boden, den 
Ihr beſchmutzt!“ Wir fühlen uns dem gegen⸗ 
über zu folgender Erklärung verpflichtet: Eine 
ſolche Mennoniten⸗Gemeinde hat es in unſerem 
deutſchen Vaterlande niemals und nirgends ge⸗ 
geben. Als die Zeit der Herrſchaft Napoleons 
über Preußen hereinbrach, als die für unbe⸗ 
ſieglich gehaltene preußiſche Armee geſchlagen 
und eine Feſtung nach der andern faſt ohne 
Schwertſtreich dem Feinde übergeben war, als 
man in den deutſchen Landen von Aufopferung 
und Vaterlandsliebe wenig, von Treuloſigkeit, 
Gleichgiltigkeit und Kleinmuth deſto mehr finden 
konnte, als — nach den eigenen Worten der 
Dichtung — „dies ganze deutſche Land, ein 
Bettler lag zu des Tyrannen Füßen, als jedem 
Machtgebote des Verdammten ein hündiſch 
winſelnd Echo „ja“ erſcholl“ — da gaben die 
mennonitiſchen Unterthanen des Königs von 
Preußen, denen es nach der Dichtung angeblich 
einerlei war, „ob Friedrich Wilhelm oder 
Napoleon ihr Herr ſei,“ ein ſchönes Beiſpiel 
von Treue und Anhänglichkeit an König und 
Vaterland; denn weit entfernt, den Franzoſen 
Vorſchub zu leiſten, wie man nach der Dar⸗ 
ftellung des „Mennonit“ annehmen müßte, 
legten ſie ſich eine freiwillige Steuer auf und 
ließen durch ihren Abgeſandten Abraham Nickel 


Wochenmarkte ihre Geldtaſche mit bedeutendem 
Inhalt geſtohlen. Der Dieb iſt noch nicht er⸗ 
mittelt. — Das Waſſer der Drewenz tritt all⸗ 
mählich von den überſchwemmten Ländereien 
zurück und kann man jetzt erſt den durch das 
neue Hochwaſſer wieder entſtandenen Schaden 
überſehen. In dieſem Jahre wird vorausſichtlich 
der Neubau der durch das Frühjahrs⸗Hochwaſſer 
zerſtörten Drewenzbrücke nicht ſtattfinden, wir 
werden uns mit der von den Pionieren fertig⸗ 
geſtellten Nothbrücke behelfen müſſen. Herr 
Wodtke hat an der Stelle der alten Drewenz⸗ 
brücke zur Bequemlichkeit ſeiner Kunden eine 
Brücke für den Perſonenverkehr bauen laſſen, 
die ihm ungefähr 450 Mark koſtet. — Der 
hieſige Beamtenverein „Harmonie“ wird am 
nächſten Sonnabend fein Sommer = Vergnügen 
feiern. — Der Kapellmeiſter des 14. Inf.⸗Regts., 
Herr Nolte, giebt hier vielfach Konzerte. — 
Man klagt hier allgemein über Fäulniß der 
Kartoffeln. 

Schwetz, 17. Auguſt. Die bisher Herrn 
Ehrenwerth hierſelbſt gehörige Fayancefabrik 
iſt heute für den Preis von 77 000 Mark in 
den Beſitz der Herren Hein⸗Berlin und Pulver⸗ 
macher⸗Bromberg übergegangen. (O. P.) 

* Schwetz, 19. Auguſt. Die Eiſenbahn⸗ 
linie Terespol⸗Schwetz wird am 1. September 
dem öffentlichen Verkehr übergeben. Auf der 
Linie werden 4 Züge eingeſtellt. 

x Danzig, 18. Auguſt. Die Uebungen 
des Panzergeſchwaders auf unſerer Rhede führen 
viele Schauluſtige dorthin. — Den Offizieren 
des 1. und 2. Pionier⸗Bataillons ſind in An⸗ 
erkennung ihrer hervorragenden Thätigkeit ge⸗ 
legentlich der diesjährigen Ueberſchwemmung 
vielfache Auszeichnungen zu Theil geworden. — 
Ueber die Danziger Kriegshafenfrage wird der 
„Dzg. Ztg.“ geſchrieben: „Die Frage der 
Anlegung eines großen Kriegshafens bei Danzig, 
welche in den letzten Tagen mehrfach in der 
Preſſe erörtert worden iſt, hat die zustehenden 
Kreiſe bekanntlich ſchon ſeit Anfang der ſieben⸗ 
ziger Jahre beſchäftigt. Man hat deshalb auch 
bereits in dieſer Beziehung auf die Denkſchrift 
über die Marine hingewieſen, welche dem 
Reichstage im Jahre 1873 vorgelegt worden 
war. Aufs neue iſt dieſe Frage, wie jetzt be⸗ 
kannt wird, vor nun bald zwei Jahren bei den 
Verhandlungen der in den letzten Tagen viel⸗ 
genannten Landes-Vertheidigungs-Kommiſſion 
wieder erörtert worden. Da nun bereits ange⸗ 
kündigt iſt, daß ſich die gedachte Kommiſſion 
demnächſt mit der Land⸗ und Seeküſten⸗Be⸗ 
feſtigungsfrage zu beſchäftigen haben ſoll, ſo 
gilt es als ſehr wahrſcheinlich, daß auch die 
Angelegenheit des Danziger Kriegshafens hierbei 
Gegenſtand der Verhandlung bilden wird. Es 
heißt, daß anläßlich der Anweſenheit des Kaiſers 
bei den bevorſtehenden Seemanövern in Danzig 
der Monarch perſönlich den wichtigſten bei 
dieſen Dingen in Frage kommenden Punkten 
an Ort und Stelle näher treten dürfte.“ — 
Zu der letzteren Vermuthung müſſen wir, fo 
bemerkt die „Dzg. Ztg.“ zu dieſen Mittheilungen, 
allerdings die Bemerkung machen, daß nach den 
neueren Dispoſitionen über die Flottenmanöver 
die Hierherkunft des Kaiſers mehr als zweifel⸗ 
haft erſcheint, auch darüber in den betreffenden 
hieſigen Kreiſen nicht das geringſte bekannt iſt. 

Dt. Eylau, 19. Auguſt. Geſtern 
konnte das wegen unbeſtändigen Wetters wieder⸗ 
holt aufgeſchobene Kinderfeſt ſtattfinden. Um 
1 Uhr erfolgte der Ausmarſch nach dem Feſt⸗ 
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ihrem nach dem Oſten flüchtenden König Fried⸗ 
rich Wilhelm III. eine ſehr anſehnliche Summe 
(nach den ſicherſten Nachrichten waren es dreißig⸗ 
tauſend Thaler) „als Beitrag zu den Kriegs⸗ 
koſten“ überreichen. 

Das thaten Ende 1806 die weſtpreußiſchen 
Mennoniten, die erſt ſeit Kurzem Unterthanen 
der preußiſchen Krone geworden waren, nachdem 
ihre Vorfahren jahrhundertelang im Verein mit 
den übrigen deutſchredenden Bewohnern der 
Provinz das Ihrige dazu beigetragen hatten, 
daß deutſche Sitte, deutſche Arbeit, deutſches 
Familienleben dem herrſchenden Polonismus 
gegenüber treu gepflegt und bewahrt wurden. 
Und dieſelben Männer ſollten bis 1809 ihre 
Geſinnungen ſo geändert haben, daß eine ihrer 
Gemeinden im Stande geweſen wäre, einmüthig 
einen Boten des edlen Majors v. Schill an die 
Franzoſen auszuliefern, wie die Dichtung ſie es 
thun läßt. Wir müſſen dem auf das Be⸗ 
ſtimmteſte widerſprechen. — Klammert man ſich 
aber, um unſere Väter mit einem Schein des 
Rechtes der Vaterlandsloſigkeit anklagen zu 
können, an die Thatſache, daß dieſelben ſich 
1813 geweigert haben, mit ihren Landsleuten 
gemeinſam das Schwert gegen den Unterdrücker 
zu ergreifen, ſo können wir es zwar verſtehen, 
daß ein Fernſtehender, der den Urſprung und 
die hiſtoriſche Entwickelung des alten menno⸗ 
nitiſchen Grundſatzes der Wehrloſigkeit nicht 
kennt, in jener Thatſache einen Mangel an 
Patriotismus meint finden zu können. Aber 
wir ſtellen auf das Entſchiedenſte in Abrede, 
daß die Mennoniten von 1813 deswegen vater⸗ 
landsloſe Verräther geweſen ſind oder auch nur 
gleichgiltig der Noth des Vaterlandes zugeſehen 
haben. Denn wir wiſſen es und können es 
genau nachweiſen, welche großen Opfer ſie 


platze, dem kleinen Wäldchen. Mit Konzert⸗ 
muſik, mannigfachen Spielen, allerlei Wett⸗ 
kämpfen um Prämien wurden die Kleinen 
unterhalten. Die Kinder der Hoſpitalſchule 
wurden mit Weißbrot, Würſtchen und Bier 
bewirthet. Bei der Rückkehr in die Stadt 
wurden die Kleinen vielfach überraſcht, in allen 
Straßen, welche der Zug paſſirte, wurden 
bengaliſche Flammen abgebrannt. Auf dem 
Schulplatze brachte Herr Rektor Radloff das 
Hoch auf Kaiſer Wilhelm II. aus. — Unſere 
Garniſon (2. Bat. 44. Regts.) iſt nach Neu⸗ 
fahrwaſſer ausgerückt, wo das Regiments⸗ bezw. 
Brigade⸗Exerzieren ſtattfindet. 

Mohrungen, 19. Auguſt. In voriger 
Woche wurde der Inſtmann A. in der Georgen⸗ 
thaler Mühle beim Putzen eines ſonſt ruhigen 
Pferdes derartig von dieſem geſchlagen, daß er 
am folgenden Tage verſtarb. — Beim letzten 
Gewitter wurde auch in dem Dorfe Venedien 
eine Wittwe, die auf dem Kartoffelfelde be⸗ 
ſchäftigt war, vom Blitze getroffen und in 
Kerpen ein Wohngebäude entzündet und einge⸗ 
äſchert. — In der am 18. d. Mts. ſtattge⸗ 
fundenen Generalverſammlung des hieſigen 
Kriegervereins wurden in den Vorſtand die 
Herren Ober⸗Kontroleur Bremer (Vorſitzender), 
Rektor Fleiſcher, Hotelbeſitzer Dorſch, Kauf⸗ 
mann R. Richter und Kreisbote Lehfeld ge⸗ 
wählt. Der Kaſſenbericht ergab einen Ueber⸗ 
ſchuß von 160 Mk. Das Sedanfeſt ſoll in 
dieſem Jahre am 2. September feierlichſt be⸗ 
gangen werden. — Bei der am 22. d. Mts. 
in Oſterode ſtattfindenden Seminar » Konferenz 
wird Rektor Fleiſcher von hier einen Vortrag 
über die Volkswirthſchaftslehre in der Volks⸗ 
ſchule und Prorektor Moddelſee von hier eine 
Lektion über ein Kirchenlied halten. 

Allenſtein, 18. Auguſt. Hier ſind drei⸗ 
hundert Knaben an der granulöſen Augenent⸗ 
zündung erkrankt. 

Hammerſtein, 18. Auguſt. Auf dem 
hieſigen Artillerie⸗Schießplatze hat ſich neuer⸗ 
dings wieder ein größerer Unfall ereignet. 
Strengem Verbot zuwider hatte ein Kanonier 
vom 1. pomm. Feldartillerie⸗Regiment Nr. 2 
eine nach dem Abſchießen nicht krepirte 
Granate an ſich genommen. Er verſuchte in 
der Schmiede, das Geſchoß ſeines gefährlichen 
Inhalts zu entleeren. Dabei explodirte die 
Granate, zerriß ihm die linke Hand, brach ihm 
einige Rippen und fügte ihm an Geſicht und 
Beinen noch einige leichtere Verletzungen zu. 
Dem Unglücklichen mußte die verſtümmelte 
linke Hand ſofort amputirt werden. Auch 
zwei andere in der Schmiede anweſende 
Kanoniere vom 1. pomm. Feldartillerie⸗Regi⸗ 
ment Nr. 2 und von der 6. Batterie des 
weſtpreuß. Feldartillerie-Regiments Nr. 16 er⸗ 
litten Verletzungen. Erſterem brach ein Granat⸗ 
ſplitter den einem Arm, letzterer wurde an 
Fuß und Schulterblatt verletzt. (D. Z.) 

Inſterburg, 18. Auguſt. Als der 
Maurer M. in Gr. Jägersdorf in der 
Aſtrawiſchker Forſt bei der Heuernte thätig 
war, fand er unter einem Heuhaufen 4 Kreuz⸗ 
ottern. Während er Anſtalten machte, dieſelben 
zu tödten, trat er auf eine fünfte Kreuzotter 
und wurde von ihr in den Fuß gebiſſen. M. 
verſtarb ſchon nach 24 Stunden an den 
Folgen des giftigen Biſſes. 9.80 

Bromberg, 18. Auguſt. Einem hieſigen 
Kaufmann wurde, wie s. Z. berichtet, die 
Anzeige zu Theil, daß ſeine Nummer in der 
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auch in jener Zeit freudig gebracht haben, um 
zugleich ihrer religiöſen Ueberzeugung und ihrer 
Anhänglichkeit an das Vaterland gerecht zu 
werden. Herr v. Wildenbruch hat dem Vor⸗ 
ſtande der Danziger Mennoniten ⸗ Gemeinde in 
einem perſönlichen Schreiben verſichert, daß er 
die heutigen Mennoniten nicht habe angreifen 
wollen. Er kann es aber nicht verhindern, daß 
zahlreiche Leſer und Zuſchauer des „Mennonit“ 
ſich ihr Urtheil über unſere Gemeinſchaft nach 
ſeinem Drama bilden und unbedenklich den Ab⸗ 
ſcheu, welchen die Mennoniten des Stückes ihnen 
einflößen, auf die heutigen Mennoniten über⸗ 
tragen. Wir haben davon bereits ſchmerzliche 
Erfahrungen machen müſſen. Die Liebe zum 
Vaterlande iſt uns ein eben ſo heiliges Gefühl 
wie irgend einem anderen Deutſchen. Das 
haben manche der Unſrigen auf den Schlacht⸗ 
feldern von 1870/71 bewieſen. Das werden 
Diejenigen von uns, welche dem Heere ange⸗ 
hören, auch in Zukunft jederzeit beweiſen, wenn, 
was Gott verhüte, das Vaterland angegriffen 
wird, und unſer erhabener kaiſerlicher Kriegs⸗ 
herr ſein Heer zur Vertheidigung führt. Das 
ſuchen wir endlich alleſammt darin beſonders 
zu beweiſen, daß wir in freudiger Mitarbeit 
die Werke des Friedens treiben und uns ab⸗ 
wenden von allen Verſuchen, den inneren Frie⸗ 
den und die Einheit und Stärke unſeres Volkes 
bewußt oder unbewußt zu ſchädigen, indem man 
Erbitterung und Entfremdung ſäet, wo man 
ſammeln und einigen ſollte. So ſehr wir daher 
aus vollem Herzen dem Dichter zuſtimmen, 
wenn er die Vaterlandsliebe verherrlicht, ſo 
entſchieden proteſtiren wir dagegen, daß dies 
auf Koſten unſeres Namens oder auf Koſten 
der Ehre unſerer Gemeinſchaft und unſerer 
Väter geſchieht.“ 


5000 Meter, 3 Medaillen. 
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für einen Tag und für den Betrag von 


a 


intereſſanten 


Tod ſchwebt. — Aber auch ein anderer Kauf⸗ 


2. Bataillon und Wallwitz von den Pionieren 
1. Aufgebots der Landwehr des Bezirks Dt. 
Krone, zur Dienſtleiſtung eingezogen geweſen, 
und Schöttler vom 2. Bataillon den Kronen⸗ 
Orden IV. Klaſſe, die Feldwebel Berg, Schünke 
und Knuth, Vizefeldwebel Milenz, die Sergeanten 
Spiegelberg, Buchholz, Helpap, Wegner und 
Radtke, die Unteroffiziere Albrecht und Hage⸗ 
mann, die Gefreiten Häsler, Schröder und 
Rzeczewski, die Pioniere Langkabel, Kierſch, 
Macke, Rieck, Glinski und Hoffmann vom 
2. Bataillon das Allgemeine Ehrenzeichen, 
Pionier Wenzel vom 2. Bataillon die Rettungs⸗ 
medaille am Bande. — Es ſind dieſe zahl⸗ 
reichen Auszeichnungen ein Beweis, wie brav 
ſich unſere Pioniere bei dem furchtbaren Un⸗ 
glück, von dem im Frühjahr die Weichſel⸗ 


preußiſchen Lotterie mit einem Gewinn von 
300 000 Mk. gezogen worden ſei, dieſe Nachricht 
rührte von ſogenannten guten Freunden her, 
welche ſich einen Witz machen wollten, der 
Kaufmann ſchenkte dem leichtſinnigen Telegramm 
Glauben und nun zeigen ſich die recht traurigen 
Folgen, denn die bald darauf folgende Ent⸗ 
täuſchung und die Mittheilung, daß man ſich 
mit ihm nur einen Scherz erlaubt habe, hat 
ihn ſo erſchüttert, daß er in ein heftiges Nerven⸗ 
fieber verfallen iſt und zwiſchen Leben und 


mann wäre beinahe ein Opfer dieſes Scherzes 
geworden. Tags worher hatte der obenge⸗ 
nannte Kaufmann M. letzterm vergeblich einen 
Antheil an dem Looſe angeboten, und zwar nur 


1 Mark. Als unſer zweiter Kaufmann] niederung heimgeſucht wurde, benommen haben. 
nun hörte, daß die Nummer an dieſem — [Einfuhr ſchleſiſcher Kohlen 
Tage mit dem großen Gewinn gezogen Jin die Küſtenprovinzen.] Nach einer 


worden ſei, machte dies auf ihn einen der⸗ 
artig niederſchlagenden Eindruck, daß er eine 
unter dem Ladentiſch liegende Schnur ergriff 
und ſich damit aus dem Laden entfernte, wie 
es heißt, um ſich aufzuhängen. Die Ehefrau 
aber, welche dies bemerkt hatte, griff nach der 
Elle, und ihrem Mann nacheilend, ſchlug ſie 


von den ſchleſiſchen Intereſſenten gefertigten 
Statiſtik kamen von den per Bahn im In⸗ 
lande verſandten Tonnen ſchleſiſcher Kohlen 
auf die 
Provinzen oſt⸗ u. weſt⸗ 
Oſt⸗ u. Weſt⸗ preußiſchen 
preußen Häfen 
1884 427 324 


Provinz pomm. 


Pommern Häfen Zuſam. 


auf ihn los, wobei ſie äußerte, daß die Strafe W 8 2 
des Aufhängens für ihn, der ſein Glück jo von | 1885 442737 71569 126179 138131 778616 
ſich geſtoßen hätte, eine viel zu geringe ſei. = 17,5% 
Er müſſe an feine Familie denken, deren Er- 1886 452 328 79790 183595 123674 17 
f n 5 1771 
nährer er fei, aber ab und zu verdiene er mit | 1897 452761 80146 137875 120 166 790948 


der Elle ꝛc. Natürlich änderte ſich dieſer 
Zornesausbruch, als die wahre Sachlage bekannt 
wurde; aber die erſten Schläge hatte der Ge⸗ 
täuſchte weg. 

* Bromberg, 19. Auguſt. Der hieſige 
Radfahrer⸗Verein hatte zu heute Nachmittag 
3 Uhr ein Wettfahren auf der Chauſſee bei 
Myslencinnek veranſtaltet. Gäſte waren aus 
Gneſen, Graudenz, Königsberg, Poſen, Stettin 
und Thorn eingetroffen. Dem durchweg 
Fahren wohnte ein zahl⸗ 
reiches Publikum bei. Ergebniß folgendes: 
Zwei Eröffnungsfahrten, an jeder 
betheiligten ſich 6 Fahrer. Beim erſten Fahren 
kamen die Herren F. Kaun⸗Thorn und St. Wy⸗ 
rembecki⸗Poſen, beim zweiten Fahren Herr H. 
Kraut⸗Thorn und Herr R. Ulmer⸗Graudenz als 
erſte durchs Ziel. Beim Stichfahren ſiegte 
Herr H. Kraut als erſter, Herr Kaun als zweiter. 
(Herr Kaun fährt erſt ſeit einem halben Jahr.) 
Strecke 2000 Mtr., den Siegern 1 Medaille 
und 2 Ehrenpreiſe. — Dreiradfahren, 
Strecke 3000 Mtr., 1 Medaille und 2 Ehren⸗ 
preiſe. Erſter Sieger W. Oklitz⸗Bromberg; 
zweiter Sieger E. Schmidt = Bromberg. 
3. Hauptfahren, 7500 Mtr., 3 Medaillen 
und 3 Ehrenpreiſe. Erſter Sieger C. Dobberwitz⸗ 
Stettin, zweiter F. Vogel⸗Bromberg, dritter 
M. Quedenfeld⸗ Königsberg. 4. Sicher⸗ 
heitsfahren, Strecke 3000 Mtr., eine 
Medaille zwei Ehrenpreiſe. Vier Fahrer. 
(Ein Thorner Fahrer, Herr D., konnte 
ſich an dieſem Rennen nicht betheiligen, 
weil ſein Rad beſchädigt war). Erſter Sieger 
St. Szubert⸗Poſen, zweiter E. Schmidt⸗Brom⸗ 
berg. 5. Gauverbandsfahren, Strecke 
Herr Kraut⸗Thorn 
führte nach Belieben bis kurz vor dem Ziel, 
da glitt ihm der linke Fuß vom Pedal; Herr 
F. Vogel ⸗ Bromberg überholte ihn jetzt und 
blieb erſter Sieger, ihm folgte Herr Kraut und 
als dritter Herr Oklitz⸗ Bromberg. — Beim 
Langſamfahren, Strecke 100 Mtr., ein 
Ehrenpreis, ſiegte Herr Dobberwitz⸗Stettin. 

Poſen, 18. Auguſt. Der „Neumärkiſchen 
Zeitung“ zufolge ſoll die Kaiſerin Friedrich den 
Wunſch geäußert haben, daß ihr zweites Leib⸗ 
huſarenregiment von Poſen nach Landsberg 
(Warthe) verlegt werde. — Die Regierung zu 
Frankfurt an der Oder fordert die Lehrer ihres 
Bezirks auf, ſich eventuell um Lehrerſtellen im 
Poſenſchen zu bewerben. Jedem nach der 
Provinz Poſen übertretenden Lehrer ſoll ein 
Einkommen gewährt werden, welches das von 
ihm im Regierungsbezirk Frankfurt a. d. O. 
bisher bezogene um 300 Mark überſchreitet. 
Dieſe in Ausſicht geftellte Zulage hat jedoch nur 
die Natur einer perſönlichen Gratifikation und 
kommt bei der Penſionirung nicht in Anrechnung. 
—————— 


Lokales. 
Thorn, den 20. Auguſt. 


[Mili täriſches.] Der kom⸗ 
mandirende General des II. Armeekorps, Exzel⸗ 
lenz v. d. Burg, hat heute auf dem Liſſomitzer 
Felde das 21. und 61. Infanterie Regiment 
inſpizirt. Wie wir erfahren, hat der Herr 
General ſich über beide Regimenter in ſehr 
anerkennender Weiſe ausgeſprochen. 

— [Auszeichnung.] Im Anſchluß an 
unſern Bericht über die den Pionieren zu Theil 
gewordenen Auszeichnungen für ihre Thätigkeit 
bei den Rettungsarbeiten gelegentlich des dies⸗ 
jährigen Hochwaſſers (ſiehe Nachricht unter 
Danzig) theilen wir noch mit, daß u. A. er⸗ 
halten haben: Hauptmann Kähler vom 2. Bat. 
den Kronen = Orden 3. Klaſſe, die Hauptleute 
Behn, Troſchel und Roos vom 2. Bataillon 
den Rothen Adler⸗Orden IV. Klaſſe, die Premier⸗ 
Lieutenants Arnold und Siebenbürger vom 


16,5% 
Daraus ergiebt ſich, daß nach den Provinzen 
Oſt⸗ und Weſtpreußen und Pommern der Ver⸗ 
ſandt im letzten Jahre nur um nicht ganz 1600 
Tonnen zugenommen hat und in den beiden 
letzten Jahren der Verſandt im großen Ganzen 
konſtant geblieben iſt. Weit deutlicher als an 
dieſen abſoluten Ziffern jedoch zeigt ſich an den 
relativen Zahlen, daß innerhalb der letzten drei 
Jahre die Bedeutung der deutſchen Oſtſee⸗ 
provinzen als Markt für oberſchleſiſche Kohlen 
abgenommen hat, denn während im Jahre 1884 
noch 18,1 Proc. des Geſammtbahnverſandtes ins 
Innere dorthin gingen, waren es im Jahre 
1887 nur noch 16,5 Proc. oder in ſich um 
faſt 9 Proc. weniger. Dabei ſtieg die Einfuhr 
engliſcher Kohlen und Koaks in den beiden be⸗ 
deutendſten Häfen dieſes Gebietes, Stettin⸗ 
Swinemünde und Danzig, bedeutend. 

— [Eiſenbahnverkehr.] Kaum 
iſt der Beſchluß gefaßt geworden, bei kom⸗ 
binirten Rundreiſebilleten vom 1. Januar k. J. 
ab das Verlaſſen und Wiederbetreten des Ge⸗ 
bietes des Deutſchen Eiſenbahnvereins auf be⸗ 
ſtimmten Stationen nicht mehr zuzulaſſen, weil 
dieſe Beſtimmung zur mißbräuchlichen Be⸗ 
nutzung der kombinirten Rundreiſebillete zu 
Fahrten, für welche eigentlich der volle Fahr⸗ 
preis zu erlegen wäre, gedient hat, ſo wird 
bereits auf eine zweite, die gleiche Möglichkeit 
gewährende Beſtimmung hingewieſen. Die 
preußiſche Staatsbahnverwaltung hat es einge⸗ 
führt, daß ein Reiſender, der ein Billet für 
eine nach der Beſtimmungsſtation führende 
längere Linie beſitzt, nach Meldung beim 
Stations⸗Vorſteher ſtatt jener eine kürzere 
Linie benutzen kann. Findige Reiſende ver⸗ 
werthen nun dieſe Begünſtigung derart, daß 
die Fahrten, für die nur einfache (vollbezahlte) 
Billete zu gebrauchen ſind, weil die Geſammt⸗ 
entfernung nicht 600 Kilometer erreicht, kombinir⸗ 
bare Rundreiſe⸗Billete in der Weiſe zuſammen⸗ 
ſtellen, daß für die Rückfahrt ein kleiner Umweg 
eingeſchaltet, in Wirklichkeit dann aber doch 
die direkte Linie benutzt wird. Dem Ver⸗ 
nehmen nach ſoll nunmehr in Anregung ge⸗ 
bracht worden fein, die Rundreiſe-Billete von 
der oben erwähnten Erleichterung auszuſchließen. 
Verlängerung der Dauer 
der Rückfahrts karten.] Ein erfreuliches 
Zugeſtändniß iſt neuerdings bezüglich der 
Giltigkeitsdauer von Rückfahrtskarten gemacht 
worden. In der jüngſt in Köln ſtattgehabten 
Verſammlung des Bezirkseiſenbahnraths wurde 
mitgetheilt, daß der preußiſche Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten für die Rückfahrtskarten 
auf Entfernungen bis 100 Kilometer die Ver⸗ 
günſtigung zugeſtanden habe, daß die Giltig⸗ 
keitsdauer derſelben, die zur Zeit zwei Tage 
beträgt, auf drei Tage erhöht werde und daß 
die Abſtempelung der dreitägigen Rückfahrts⸗ 
karten vor der Rückreiſe unterbleiben ſolle. 
Die am Tage vor dem erſten Weinachts⸗-, 
Oſter⸗ oder Pfingſtfeiertage gelöſten Rückfahrts⸗ 
karten würden eine viertägige Giltigkeitsdauer 
erhalten. 

— [Pfarrſtellen⸗Vakanz.] Die 
Pfarrſtelle zu Culmſee, königl. Patronats, 
kommt durch die am 1. Oktober d. Is. er⸗ 
folgende Emeritirung des Pfarrers Wiebe zur 
Erledigung. Einkommen nebſt Wohnung ca. 
4160 M., wovon jedoch bis zum 30. September 
1896 eine jährliche Pfründenabgabe von 1144 
Mark zu entrichten iſt. 

— [Zur Sedanfeier.] Der Tag, 
an welchem das deutſche Volk die Wiederer⸗ 
ſtehung des deutſchen Reichs alljährlich zu feiern 
beſchloſſen hat, der 2. September, an welchem 
Tage vor nunmehr 18 Jahren der Kaiſer der 
Franzoſen dem Könige von Preußen nach den 
harten Kämpfen bei Sedan ſeinen Degen und 


nach dem Feſtplatz marſchirten, wo ſich viele 
Gäſte eingefunden hatten, denen außer Konzert 
vielfache Ueberraſchungen bereitet wurden. Ein 
Ball ſchloß das in jeder Beziehung ſchön ver⸗ 
laufene Vergnügen. 

[Eine Schlägerei zwiſchen Fort⸗ 
arbeitern hat geſtern unfern des Forts VII bei 
Rudak ſtattgefunden. Ein Arbeiter wurde dabei 
getödtet, ein anderer ſchwer verletzt. Die 
Hauptſchuldigen wurden heute Nachmittag durch 
eine Militärpatrouille eingeliefert. 

Das Licht der Welt] erblickte 
ein kleiner Erdenbürger Freitag Mittag 2 Uhr 
auf dem nach Zlotterie fahrenden Dampfer. 
Die Mutter hatte auf dem hieſigen Markte länd⸗ 
liche Erzeugniſſe verkauft und hatte die Rückfahrt 
mit dem Dampfer angetreten, als ſie von dem 
freudigen Ereigniß überraſcht wurde. Sie 
erreichte mit dem kleinen Schreihals glücklich 
ihre Wohnung, wo ſich beide heute ganz wohl 
befinden ſollen. 

— [Gefunde 10 ein Paar weiße Frauen⸗ 
ſtrümpfe auf dem altſtädtiſchen Markt, ferner 
ein dunkles Herrenbeinkleid. Näheres im Polizei⸗ 
Sekretariat. 

— dan dae . Verhaftet ſind 
27 Perſonen, darunter mehrere wegen groben 
Unfugs, andere wegen Trunkenheit. Ein Fort⸗ 
arbeiter wurde von ſeinen Kameraden unfern 
des Forts Ia derart zerſchlagen, daß er im 
Chauſſeegraben beſinnungslos liegen blieb. In 
dieſem Zuſtande wurde er von einer Patrouille 
aufgefunden, die ſeine Ueberführung nach der 
Stadt bezw. in das ſtädtiſche Krankenhaus ſofort 
veranlaßte. 5 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,30 Mtr. — Dampfer „Fortuna“ 
hat mit 3 Kähnen im Schlepptau unſern Ort 
paſſirt. 

Podgorz, 19. Auguſt. In vergangener 
Nacht brannte eine unfern Schlüſſelmühle ſtehende 
Kathe des Herrn Gutsbeſitzers Ewert⸗Neſſau 
nieder. Unſere Feuerwehr war bald nach Aus⸗ 
bruch des Feuers zur Stelle, doch mußte ſie 
ihre Thätigkeit darauf beſchränten, einiges von 
dem Eigenthum der Einwohner zu retten. 
—ñññũ„„‚́.!: Ä ẽůͤ ů7P7:fdpfd ̃ . EEE TTEREETE 


Holztransport auf der Weichſel. 


Am 20. Auguſt ſind eingegangen: Schneier Well⸗ 
mann von Hornſtein⸗Radomysl an A. B. Grünberg⸗ 
Danzig 6 Traften, 1769 kief. Rundholz, 3550 kieferne 
Balken auch Mauerlatten, 6674 einfache kief. Schwellen, 
1 runde und 267 doppelte und einfache eich. Schwellen, 
777 kief. Sleeper, 770 eich. Stabholz; Chaim Aron 
von Aron⸗Ulanow an Verkauf Thorn 1 Traft, 250 
kief. Rundholz, 2538 doppelte und einfache kieferne 
Schwellen, 216 doppelte und einfache eich. Schwellen, 
140 kief. Mauerlatten, 1251 kief. Sleeper; H. Brauer 
vom Berliner Holz⸗Komptoir⸗Lenin an Verſender 
Glietzen 7 Traften, 3551 kief. Rundholz, 2480 Elſen, 
3294 einfache und doppelte eich. Schwellen, 1191 kief. 
Mauerlatten, 10 kief. Sleeper; Schama Ingwer von 
Iſaae Ingwer⸗Rzeszow an Verkauf Thorn 3 Traften, 
154 eich. Plangons, 46 kief. Rundholz, 4191 kief. 
Balken auch Mauerlatten, 553 einfache und doppelte 
kief. Schwellen, 351 runde eich. Schwellen 6153 kief. 
Mauerlatten, 183 Sack Pferdebohnen; G. Se 
vom Berliner Holz⸗Komptoir⸗Mockrany an Verkau 
Bromberg 5 Traften, 2270 kief. Rundholz, 3 doppelte 
und 632 einfache eich. Schwellen, 81 kief. Mauer⸗ 
latten, 121 Timber, 35 kief. Bretter; M. Pernitz von 
Pernitz u. Adler⸗Ulanow an Verkauf Thorn 1 Traft, 
52 Kleiſtenſtämme, 3060 kief. Mauerlatten; A. Kotowitz 
von Pernitz u. Adler⸗Ulanow an Verkauf Thorn 2 
Traften, 4500 kief. Mauerlatten. 


den Reſt ſeiner Armee übergab, er kehrt bald 
wieder. Freilich, in dieſem Jahre ſind die 
Helden nicht mehr, die die deutſchen Armeen 
bei Sedan geführt haben, Kaiſer Wilhelm und 
Kaiſer Friedrich III. ſind heimgegangen; ihren 
Manen ſind wir es aber ſchuldig, dafür zu 
ſorgen, daß der 2. September weiter gefeiert 
wird im deutſchen Volke, um anzuſpornen die 
heranwachſende Jugend zur Treue zu Kaiſer 
und Reich und ihr immer wieder ins Gedächtniß 
zurückrufen, in welchem Maße die Pflichttreue 
und Todesverachtung der Väter zur Wiederher⸗ 
ſtellung des deutſchen Reiches beigetragen haben. 
Der Geiſt der heimgegangenen Kaiſer lebt in 
Kaiſer Wilhelm II. fort, ihm wird das Volk 
folgen in Sieg oder Tod. — In dieſem Sinne 
den 2. September zu begehen, hat ſich auch in 
dieſem Jahre wieder ein Komitee gebildet. Das 
Programm weicht von dem vorjährigen nur 
inſofern ab, als der Zapfenſtreich am 1. Sep⸗ 
tember ausfällt. An Stelle deſſen ſoll ein 
Choral am 2. September 7 Uhr Morgens 
auf dem Rathhausthurme geblaſen werden. 
Dieſe Aenderung des Programms, auf das wir 
noch zurückkommen werden, wird ſicherlich all⸗ 
ſeitigen Beifall finden. Wie alljährlich ver⸗ 
bindet der Kriegerverein mit der Sedanfeier 
ſein Stiftungsfeſt. 

[Allgemeine Ortskranken⸗ 
kaſſe.] In der geſtrigen Generalverſammlung, 
die im Nikolai'ſchen Lokale abgehalten wurde, 
waren 30 Mitglieder der Geneneralverſamm⸗ 
lung erſchienen. Dieſelbe wurde von dem Vor⸗ 
ſitzenden Herrn Kriewes eröffnet, worauf der 
Kaſſenführer Herr Perpließ den Geſchäftsbericht 
für 1887 vortrug. Wir entnehmen demſelben 
folgende Daten: Zahl der Mitglieder am Schluſſe 
des Jahres 2120 gegen 1509 Ende 1886; 
Zahl der Erkrankungefälle 1536, darunter in 
Folge von Betriebsunfällen 56. Einnahme 
24 666, Ausgabe 20 125, mithin Ueberſchuß 
4541 M. Der Reſervefonds iſt von 3543 M. 
am Schluſſe 1886 auf 7523 M. geſtiegen. In 
Folge Anordnung des Herrn Reichskanzlers ſind 
fortan die Kaſſenbücher am 31. Dezember jeden 
Jahres abzuſchließen, was bisher am 31. März 
erfolgte. Dieſer Anordnung iſt bereits bei der 
vorliegenden Rechnungslegung entſprochen, es 
ſtellt fi unter dieſen Umſtänden die Einnahme 
für 1887 um ungefähr 5000 M., die Ausgabe 
um ungefähr 1683 M. geringer, als wenn der 
Rechnungsabſchluß am 31. März d. J. erfolgt 
wäre. Das Rechnungsjahr 1888/89 wird da⸗ 
gegen mit einer unverhältnißmäßig großen Ein⸗ 
nahme und Ausgabe abſchließen. Die Einnahme 
für das laufende Jahr beträgt bis heute 19 630, 
Ausgabe 19 426 M. Die große Ausgabe 
findet ihren Grund in dem langen harten Winter. 
Reſervefonds gegenwärtig 7723 M. Durch⸗ 
ſchnittlicher Krankenbeſtand 32 in Revierbehand⸗ 
lung, 20 im Krankenhauſe. Seit 1. Januar 
d. J. ſind 1026 Perſonen erkrankt. Gegen⸗ 
wärtige Mitgliederzahl 3768, darunter 207 
weibliche Perſonen. Geſtorben 22 Männer, 
3 Frauen gegen 17 bezw. 1 im ganzen 
Vorjahre. Für die aus dem Vorſtande ge⸗ 
ſchiedenen Herren Ritter und v. Kuczkowski 
wurden gewählt die Herren M. Szwankowski 
und C. Switt. Der Rechnungsausſchuß hat 
keine Erlnnerungen gezogen, dem Rendanten 
wurde für die Rechnungen 1886 u. 1887 Ent⸗ 
laſtung ertheilt. In dieſem Jahre hat die Kaſſe 
7 Prozeſſe gegen ſäumige Arbeitgeber auf Rück⸗ 
erſtattung von Kurkoſten führen müſſen, von 


Telegraphiſche Börſen ⸗Depeſche. 
Berlin, 20. Auguſt. 


denen bereits 6 zu Gunſten der Kaſſe ent⸗ Fonds: Befeſtigend. Us Aug. 
ſchieden find. . Ruſſiſche Banknoten 199.65 [ 200,70 

— [Lehrer⸗Verein.] re 8 7 991 r Hass 200,30 
verfammlung wurde am Sonnabend in üſſel⸗ r. 4% Conſolss 0.» " : 
mühle abgehalten. Sie war recht gut beſucht, vr Aud. Pfaudtziete Re 
auch von Familienangehörigen der Mitglieder. | Weſt „Bfandbr. 34%, neul. IL 101,90 101,90 
Bei Eröffnung der Sitzung gedachte der Vor- Credit⸗Aktien 164,60 165,25 
ſitzende mit warmen Worten des hingeſchiedenen | Deiterr. Banknoten. 166,00 | 166,00 

i 3 1 Diskonto⸗Comm.⸗Antheile . 221,75 224,00 
Katjers Friedrichs III. Der Bericht an den Weizen: gelb September⸗Oktober 171,70] 172,50 
Provinzial⸗Verein, welcher demnächſt eingeſandt 5 November-Dezember 174,00 | 174,50 
werden muß, wurde verleſen. Es wurde mit⸗ in in New⸗Hort 185 90 1 7 
getheilt, daß am 3. und 4. Oktober cr. in] Roggen: oco 8, 39,00 
Bromberg eine Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung e e ee ad 1925 14105 
ftattfindet, und mit Rüdficht darauf der Wunſch November⸗Dezember 143.70 | 144,70 
ausgeſprochen, daß die Delegirten-Verſammlung] Rüböl: September⸗Oktober 55,50 | 55,00 
in Danzig, zu welcher der Verein 4 Vertreter October Rovemher 52090 20 0 
zu entfenden hat, am 6. oder 5. Oktober anbe⸗ Spiritus: 2 4 >: 2 99 5 en 1370 
raumt werden möchte. Zum Schluß wurde Auguft-Septbr 70 32.50 32,50 
über in Danzig zu ftellende Anträge debattirt. April⸗Mai 70 ZT a 
Die nächſten Sitzungen wurden auf den Wechſel-Diskont 3960 Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
15. September, 20. Oktober und 17. November Staats⸗Anl. 3 ½%, für andere Effekten 4%. 


feſtgeſetzt. An den geſchäftlichen Theil der 
Sitzung ſchloß ſich eine gemüthliche Unterhaltung. 
Bei Spiel und Tanz floſſen die Stunden bis 
zur Ankunft des Zuges ſchnell und angenehm 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 20. Auguft. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


dahin. i . Beſſer. 

— [Der Krieger verein hatte geſtern Loco cont. 50er. —.— Bf., 53,00 Gd. —,— bez 
Sonntag, Nachmittag, im Nicolai ' ſchen Garten] nicht conting. 70er —— „ 33,00 „—.— 
ein Konzert veranftaltet, das ſehr zahlreich beſucht] Auguſt = Bf., an Be 


war und einen günftigen Verlauf genommen 
hat. Die Konzertmuſik wurde von einem Theil 
der Kapelle des 21. Regiments ausgeführt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


— [Sein 9. Stiftungsfeſt] beging | & e, ace A 
geſtern der Hiefige Ortsverein der Maſchinenbau⸗] S Stunde 7 ABER | BR de FIR) ee 
und Metallarbeiter im Wiener Cafee, Mocker.] I. T 5.175851 1F1981 NS 3 7 
Die Mitglieder verſammelten ſich im Nicolai⸗ 9 bp. 758.4 Ki NW 1 | 6 
ſchen Etabliſſement, von wo fie unter Vorantritt | 20 7 ha. 1757.6 IH11.7 NW 2 8 


eines Theils der Kapelle des 21. Regts. mit 


A FD EZ Sn 
Waſſerſtand am 20, Auguft, Nachm. 3 Uhr: 1,30 Meter 
ihrer Fahne durch die Hauptſtraßen der Stadt ü 


ber dem Nullpunkt. 


Franz EChriloph's 


geruchlos und ſchnell trocknend; 


Die Verlobung meiner Tochter 
Augusta mit dem Königlichen Roß⸗ 


Auſuchen mündlich nähere Auskunft. 


Krieger⸗ Verein. 


5 er Obe 
Zur Beerdigung des verſtorbenen 
Kameraden Patz ke ſtellt die 3. u. 4 
Kompagnie die Leichenparade. 
Dieſelbe ſteht Dienſtag, den 21. d. M., 
Nachmittags ½5 Uhr, zur Abholung der 
Fahne am Bromberger Thore. Krüger. 


Bekanntmachung. 

Die durch den diesjährigen Eisgang 
verſchont gebliebenen Theile des Oberbaus 
der Fußgängerbrücke über die ſogen. polniſche 
Weichſel ſollen behufs Abbruch verkauft 
werden. Dabei iſt beabſichtigt, einen Theil 
der Brückenhölzer für die ſtädliſche Bau⸗ 
Verwaltung zurückzuerwerben. 120 

Wir haben demgemäß einen Ausbietungs⸗ 
termin auf a in 
Montag, den 27, Auguſt d. J., 

Vormittags II Uhr, 
im Bureau! feſtgeſetzt und erſuchen um Ab⸗ 
gabe ſchriftlicher Angebote. Die Bedingun- 
gen für den Verkauf und den Abbruch können 
ebendaſelbſt vorher eingeſehen werden. 

Thorn, den 20. Auguſt 1888. 


Der Magiſtrat. 
Sedanfeier. 


Die Vermiethung der Plätze linls und 
rechts des Weges auf dem Feſtplatze in der 
a 5 Sonntag, den 2. September 

. J. ſo 


Sonntag, den 26. Auguſt, 
Vormittags 11 Uhr, 

in der Ziegelei ſtattfinden. ddog 515 
Wir bemerken, daß auf den Plätzen 
rechts des Weges ein Ausſchank von Bier 
und Schnaps nicht ſtattfinden darf, auch 
daß auf dem Feſtplatze nur ſolche Verkäufer 
geduldet werden, denen Plätze von dem 
unterzeichneten Comitee angewieſen worden 


ind. 
f Thorn, den 18. Auguſt 1888. 
Das Feſt⸗Comitee. 


auf 


i Mark 2 
Erzählungen und Feuilletons, der Berliner 
unſt und Wiſſenſchaft, Vermiſchtes u. ſ. w. 


Berlins. anderen Berliner Blättern 
vorauszneilen. 

n Gegen Einſendung 
Abonnenten vom Tage der Einſendung an 
unentgeltlich. 


in den 


24. 

Auflage ſpricht für sie Gediegenheit 
au jan) „ eee ce, e, 
Wie führe ich meine Pro⸗ 
zeſſe beim Amtsgericht? 

Anleitung wie man abzufaſſen hat: 
Einen Zahlungsbefehl, 

Widerſpruch gegen einen Zahlungsbefehl, 
Geſuch um Vollſtreckungsbefehl, 


Widerſpruch gegen einen ſolchen, Waaren⸗ u. 
Darlehnsklagen aller Art, 


it — — — eee 
Vorbereitungsanſtalt Jeg 
1 für das 18 „ Manifeſtationseid, 

Pbosiaebülſen- amen in Kiel. rige 
Junge Leute v. 15 bis 23. Jahr. werd. Konkursverfahren, 


f. obige Prüfung ſicher vorbereitet. Ich ver⸗ 
pflichte mich, falls d. Schüler n. d. erſten 
Curſus d. Examen nicht beſteht, ihn für den 
zweiten ineluſ. Peuſion u. Unterr. unent⸗ 
geltlich zu behalt. Bisher ſind 253 meiner 
Schüler examinirt; augenblickl. üb. 200 
Schüler hier. An d. Anſtalt unterr. 17 
Lehrer. Anmeldungen nimmt entgegen 
„H. F. Tiedemann, 
Kiel, Ringſtr. 55. 


Mark 15000 


(Hypothek zu 5%) auf ein gut gelegenes 
Geſchäfthhaus der Altſtadt ſind zum 1. 
October er. zu cediren. Von wem? jagt 
die Expedition dieſer Zeitung. 

12: bis 15 000 Mark ſind gegen 
ſichere Sppoibet zu vergeben. Wo? jagt 
die Expedition dieſer Zeitung. 

Meine Proben von 


Herbſt⸗ u. Winterſtoffen 


ſind eingetroffen. Ich empfehle dieſelben 
einer geneigten Beachtung und liefere ſchöne 
Herbſt⸗ und Winter⸗Anzüge von M. 30 
an, Winter Paletots von M. 30 an, 
Einſe be deen von M. 18 an. 
Ich bitte, bei vorkommendem Bedarf mich 


Anmeldung einer Forderung, 
Wechſel⸗Forderungs⸗Anmeldung u. ſ. w. 


Jedermann 


Der ‚Preis ift nur 100 Pfg. (1 Mart) 
und wird das Buch bei Einſendung des 
Betrages in Briefmarken franco verſandt. 
R. Skrzeezek’s Verlag, 
Löbau Weſtpr. 


Reine 55 
Ungar- Weine. 
4 Liter feinſten abgelagerten Weif⸗ 

oder Rothwein (Ausleſe) Mk. 3.40 franco 
ſammt Fäßchen gegen Poſtnachnahme. 
Anton Tohr, Weinbergbeſitzer, 
Werschetz (Süd- Ungarn). 


— — .(:cw ͤ — iß—. —— — — — — — 
4 Liter prima Tokayer Ausbruch 
Mk. 8.—, Ruſter Muscat Ausbruch 
(weiß) Mk. 6.—, Meneſcher Fett ⸗ Aus- 
bruch (roth) Mk. 6.— franco ſammt 
Fäßchen gegen Poſtnachnahme. 
Anton Tohr, Werſchetz 


(Süd-Ungarn). 


gütigſt beehren zu wollen. 
Aachtungsvon nellſter Erfalg garantirt 
£ W. — — Thorn, Sch EN folg get Wochen del 
Brückenſtraße Nr. 19, Hof, 1 Treppe. a Sebrand Prof. Gerdes 425 
a Fund Bartelexir, vorzügfidft: 


ie Mittel z. Beförderung bes Wachs⸗ 
RN thums v. Schnurr⸗ u. Backenbart, 
ſowie Haupthaar. Pre. p. Flagon 
nebſt Gebr.⸗Anw. in 8 Sprachen 
2 Mark. Abſolut unſchädl. Gegen 
Nac nahme od Einſendung d. Bes 
trages allein echt direct zu bez. 
durch die Parfümeriefabrit von 
25 G. Seifert 

Dresden- Trachenberg. 


8 NE 

Dr. Clara Kühnast, 

Eufmer Straße Nr. 319. 
ahnoperationen. 


Du 
Goldfüllungen, künſtl. Gebiſſe 
werden ſchnell und ſorgfältig angefertigt. 


M. rd Aue 


Heil. Geiſtſtr. 200. Aronowsky. 


Perlblumen, Narziſſen- u. Tulpen: 
zwiebeln ſind 8 zu haben. 
L. Angermann. 


— ... LESUEEET | FACE PO 
Bergmann's Creoli Seile 
(Desinficirende Seife). 

Diese Seife ist als Präservatiy bei an- 
steckenden Krankheiten wirksamer als 
Carbolseife und hat einen überraschenden 
Erfolg bei Hautkrankheiten jeder Art. 
Verkauf a Stück 50 Pf. bei Adolf Leetz. 


Zu verkaufen elegante Jagdwagen 
und Selbſtfahrer, alte Wagen 
werden ſauber und elegant lackirt, von 
Stellmacher, Schmied und Sattler dauer 
haft N in der 6 
von Alb. Gründer, Thorn. 

Der Fiecht Hugo Schmidt aus 
Guttau hat in der Nacht vom 23. zum 24. 
Juli d. J. unter Mitnahme ſeiner Effecten 
heimlich ſeinen Dienſt bei mir grundlos 
verlaſſen. Ich warne Jedermann, den 
2x. Schmidt in Arbeit zu nehmen oder Ob⸗ 
dach zu gewähren, da ich die Zuführung 
in den Dienſt amtlich beantragt habe. 
Herrmann Heise, Beſitzer, Guttau. 


Ferrari⸗Podgorz Sämmtliche 


Gensert. 


Probe⸗Abonnement 
Freiſinnige 


begründet von Eugen Richter, pro Monat September 


0 


Es kommt zum 


Mae Verkauf. 


h 


Baur, Nutz⸗ und 
Brennhölzer. 


arzt Herrn Berthold Lewin 
aus Rendsburg beehre ich mich hier⸗ WIE Ort 
dung 1 jeder beſonderen Meldung ur Datum des 
ergebenſt anzuzeigen. 2 1 ; 5 f 
Thorn, im Au auf 1888. 8 Verſteigerungs⸗Termins. 
osalie Lewin 0 AN 
geb. Laska. 1 17. October 
4 5 2] 7. November 
Augusta Lewin 40 rg 
Berthold Lewin 5 6. Februar 
Verlobte. 5 f 61 6. März a 
Thorn. Rendsburg. 71 20. Februar Gehrke⸗Argenau 
Arn 


Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz auf 


ahlung kann an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet werden. 
ie übrigen Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt gemacht. 
Schirpitz, D 18., Auguſt 1888. 


rförſter. 


Zeitung, 
Pfennig. mE 


Kein Blatt orientirt jo raſch und vollſtändig über innere Politik. — Spannende 


Plauderer, Nachrichten über Theater, über 
ſorgen für das Unterhaltungsbedürfuiß der 


Familie. Ein umfangreicher Kursbericht der Berliner Börſe, tägliche Handelsnachrichten 
und Produktenberichte aus Berlin und anderen Plätzen, eine wöchentliche Handelsüber⸗ 
ſicht u. ſ. w finden ſich für den Geſchäftsmann. 

Durch ein eigenes Poſtbureau iſt die „Freiſinnige Zeitung“ in den Stand ge⸗ 
ſetzt, ihre Nachtausgabe ſchon mit den Abendzügen zu verſenden und dadurch außerhalb 


neueſten Nachrichten um gegen 12 Stunden 


der Poſtquittung pro September erhalten die neuen 


die noch im Auguſt erſcheinenden Nummern 


Probenummern gratis und franko. 


Die Expedition Berlin SW., Zimmerſtr. 8. 


Anſäſſige Leute, welche das 
Einkaſſiren der wöchentlichen Be⸗ 

träge in Thorn für ein Berliner 
LAbzahlungsgeſchäft übernehmen 


wollen, können fi 
E an E. Döring, 


ü Fehr⸗ 
bellinerſtr. 89 in Berlin. 


Reitpferd 
1 Reitpferd, 
dunkler Fuchswallach, gut zugeritten, 
für ſchweres Gewicht, preiswerth zu ver⸗ 


kaufen. Zu erfragen bei 
A. Wolff, Neuſtadt 212. 


Den Empfang meiner bekannt 


guten Strickwolle 
in großer Auswahl zeige ergebenſt an. 
Amalie Grünberg. 


Gute Strickwolle 


Feinste Veilchen-Seife 
Feinste Rosen-Seife 


in ganz vorzüglicher Qualität per Packet 
(3. Stück) 40 Pfennige bei Adolph Leetz. 


Probſteier Saat⸗Roggen 


erſte Ausſaat verkauft die Tonne (2000 Pfd.) 


zu 150 Mk. Oſtrowitt bei Schönſee Weſtpr. 


Ein ſehr gut erhaltenes 


Pianino 


mit gutem Ton iſt zu verkaufen. Näh. 
in der Expedition d. Ztg. 
E. Gerlach's bewährter 
Praeservativ-Creame 
angekommen. Hugo Claass. 


Teinſten Zerkhonig, 
a Pfd. 70 Pf., empfiehlt J. Riess, Käſe 
händler, Schuhma erſtraße Nr. 354. 


Umzugs halber gut erhaltene Möbel 


zu verkaufen Jacobſtr. 318, 1. Etage. 


Reparaturen an Herren⸗Garderobe 
ſchnell und billig bei W. Hoffmann, 
Schneidermſtr., Brückenſtr. 19, Hof, 1 Tr. 


Eine gute und billige Pension für 
kleine Schüler weiſt nach die Exped. d. Ztg. 


Zwei tüchtige Brenner 
für Stockofen ſucht bei hohem Lohn zu 
ſofortigem Antritt . 

Georg Wolff, 
Thorn III, Bromberger Vorſtadt. 


Tüchtige Schmiede (Feuerarbeiter) 
und Stellmacher finden dauernde Be⸗ 
ſchäftigung in der MWagenban Anſtalt 
von Alb. Gründer, Thorn. 

zur Klempnerei können 


Lehrlinge eintreten bei 
August Glogau, Breiteſtr. 90a. 
1 g. möbl. Vorderz. z. verm. Neuſt. 147/48, 1. 


unboden- 


ſchriftlich 9 


Geſchäfts 


Einem uc nc al Publikum Thorns u. Umgegend erlaube mir ergebenft mit⸗ 
% uns 


zutheilen, daß ich mi 


1 Bürſtenmacher 2 


am hieſigen Orte ntedergelaffen, und empfehle alle ins Fach ſchlagenden Artikel eigener 


Arbeit zu billigen Preiſen. 


Beſtellungen werden reell und billig ausgeführt. 


Paul Blasejewski, 


Um geneigten Zuspruch bittet 


Probe-Ab 


. Bei Lehrlinge, die die Wär 
erlernen wollen, können ſofort eintreten bei 


Für mein Getreide Geſchäft ſuche ich 
einen Lehrling. 


Siegismund Basch. 


Ein Lehrling 
findet zum 1 Oktober er. Stellung bei 
Julius Springer, 
Culmſee Weſtpr., 
Deſtillation und Eſſigfabrik, Colonial- 
waarenhandlung. 


Ein Lehrling, 

Sohn anſtändiger Eltern, kann eintreten bei 
Oskar Friedrich, Goldarbeiter. 
Ein ordentlicher Laufburſche kann 

ſich melden bei | 

Doliva & Kaminsky. 


Tüchtige 


und Frauen zum Kartoffel⸗ 
ſchälen zum ſofortigen Ein- 
tritt ſucht 5 
R. Rütz, Alt. Markt. 
Tine „geübt 3a ä 
bhherahe Leſchäftigung ne, 66, 15 
ine Land⸗Amme weiſt nach Miethsfrau 
Schlenke, Junkerſtr. 251. 


1 Lade vom J. October zu verm. 


Bernhard Leiser. 
Zwei Mich enge 


je 2 Zimmer, 
Küche und Zubehör, die auch zu einer ver⸗ 


einigt werden können, im 3. Stock belegen, 


zum 1; October zu verm. E. Gerbis. 
Eine größere Wohnung 


mit Balkon, 1 Pferdeſtall u. Wagen; 
remiſe vermiethet zum 1. October 
R. Uebrick, Bromb. Vorſt.“ 
1 Wohnung 2 Treppen, kleine 
te und Pferdeſtall. z. verm. 
Blum, Culmerſt. 308. 
Altſtadt 436 iſt vom Oktober eine 
kleine Wohnung zu vermiethen. 
Die 2. Etage, Glifabethitrahe Nr. 
266, 5 Zimmer, Küche und Zubehör, iſt 
vom 1. October cr. zu vermiethen. 
Alexander Rittweger. 


Ein groß. Vorderzimmer nebſt Entree, 


gut möblirt, ungenirt, monatlich 24 Mk., 
zu vermiethen Brückenſtraße 18. 

1 gut möbl. Parterre⸗ Zimmer, auf 
Wunſch auch Burſchengelaß, vom 1. Septbr. 
zu verm. Neuſtadt, Tuchmacherſtr. 154. 

Ein Zimmer nebſt Kabinet, auch zum 
Bureau ſich eignend, iſt zu vermiethen 
Gerechteſtraße Nr. 122. 


Der Geſchäftskeller 


Coppernicusſtr. 170 iſt Umſtände halber 
vom 1. October zu vermiethen. 


Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


1 ’ an hes abonnirt man bei allen Reichs⸗Poſt⸗ 
Für Monat September anſtalten für 1 M. 25 W. 
5 Günftige Gelegenheit zur Beitellung eines 


ennements 
auf das 


Berliner Tageblatt 
i und Handels-Zeitung 15 
„mit Effeeten⸗Verl sliſte nebſt ſeinen werthvollen t, Beiblättern: 
0 Illu ie g belehrt Sennen e eee 


toniſt. Beiblatt „Der Zeitgeiſt“, „Mittheilungen über Landwirthſchaft 
Gartenbau und Hauswirthſchaft“. öſchaft, 


Im NRoman:Feuilleton erſcheint im September eine reizende Nobelle von 
4 Emil Peschkau: „Fran Regine“. 


Die Aufführungen der bedeutenden Berliner Theater werden in den 


Theater-Jeuilletons von Dr. Paul Idi 
einer eingehenden Beurtheilung gewürdigt, während unter Mitarbeiterſchaft ge⸗ 
diegener Fach⸗Autoritäten auf allen Hauptgebieten, als Litteratur, Kunſt, Aſtro⸗ 
nomie, Chemie, Technologie und Medizin im „Berliner Tageblatt“ regelmäßig 


werthvolle Original-Senilletons - 


Lerſcheinen, die in den betreffenden Intereſſentenkreiſen eine befondere Beachtung finden. 
——̃— ee RRREEEEEEEEEE 


ER” Das „Berliner Tageblatt“ hat ca. 20 Tauſend Abonnenten, ivo- 
von mehr als 40 Tauſend außerhalb Berlins über das ganze deutſche 
Reich und im Auslande verbreitet find, daher anerkannt das 


Al: BE, wirkungsvollste Auzeigeblatt Deutschlands!“ 


Bäckerei 


5 E. Marquardt, Bäckermeiſter. 


Bürſten⸗ und insel Fabrikant, 


Eliſabethſtraße 838. 


Lindau 


— msn 


Auf der Esplanade 
Theater 
der vierfüßigen Künſtler, 
der ‚geobortigen Fantoches, agioskopiſcher 
Welt⸗Tableaux und der 10⸗fachen Rieſen⸗ 
Wunder⸗Fontaine, durch die elektriſche Sonne 
beleuchtet, finden täglich Abends 8 Uhr Vor⸗ 
ſtellungen ſtatt. Mittwoch, den 22. d. 


M., 2 Vorſtellungen: Nachmittags 5 
Uhr Hiends e Kinder und 


8 Uhr Abends. Achkungs poll 
Ed. Schuster. 
Schützengarten. 


Mittwoch, den 22. Auguſt: 


Humoristischesoinde 
{ der alrerommirten UT | 
Leipziger Quartett. 
u. Concertsänger 
aus den oberen Sälen des Hotel de Pologne, 
Leipzig, Herren Eyle, Pinther, Hoff- 
mann, Küster, Frische, Maass 
und Hanke. 
Aufang 8 Uhr. Entree 60 Pf., Kinder 
30 Pf. Billets à 50 Pf, in den Eigarren 


geſchäften der Herren Duszynski & Henczinaky. 
Dounerſtag, den 23. Auguſt: 


E bporletzte Soirée. 2 
Es finden beſtimmt nur drei Soirsen ſtatt. 


Eine Wohn., J. It beit.aus5Zim., Balkon, 
Entree, Küche m. Waſſerl. u. Ausg. und 
Mädchengelaß zu v. Zu erfr. Gerechteſtr. 99, 


1 ohnung von A Jimmern, Gutree, 
heller Küche u. Zubehör, mit aller Be⸗ 
quemlichkeit der Ar billig zu verm. 
Theodor ‚Rupinski,. Schuhmacherſtr. 348/50. 
Mittel- Wohn. zu verm. Hohegaſſe 
104. 1 Dienst M 
ne kleine Barterre- Wohnung zu 
vermiethen Brückenſtraße Nr. 15. 


Die von Herrn Hauptmann 
Maraun bisher innegehabte 


ohnung 4 
St. Annenſtraße 186 iſt vom 
1, Oktober anderweitig zu ver⸗ 
misthen. „ 
Adolph Leetz. 
In dem Haufe Menftadt 201 it eine 


Wohnung für 600 Mk. * 1. Oct. zu 
vermiethen. Näheres bei F. Stephan. 
2 Famtlien Wohnungen 5 
verm. bei Borchardt, leiſche ftr. 
Im. Z. n. Kab. a. dgl. z. verm. Bäckerſtr. 212,1. 


Freundl. m. Zim., m. a. 9. Burſcheng. 
v. I. Sept. zu verm. Schillerſtr. 410, 2 Tr. 


Hierzu eine Extrabeilage, betr. 


Todesanzeige des Tiſchlermeiſters Hru 
u Thorn. 


Adolph Carl Schultz 


die Zimmer können ſofort wieder benutzt werden. 
Niederlage in Thorn: Hugo Claass, Butterſtraße. 
5 Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 11 


\ Für die Königliche Oberförſterei Schirpitz find in dem Winterhalbjahr 1888 
folgende Holzverſteigerungstermine anberaumt, welche Vormittags 11 Uhr beginnen. 


